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J. Sémelin: Säubern und Vernichten

Seit der polnische Jurist Raphael Lemkin den Be-
griff Genozid in seinemwÃ¤hrend des ZweitenWeltkrie-
ges verÃ¶ffentlichten Buch âAxis Rule in Occupied Eu-
ropeâ eingefÃ¼hrt hat, wurde âGenozidâ (im Deutschen
mit VÃ¶lkermord Ã¼bersetzt) zu einem wichtigen For-
schungsobjekt. Das dergestalt juristisch geprÃ¤gte Kon-
zept von Genozid â nichtsdestotrotz eine sehr wertvolle
Errungenschaft Lemkins und seiner Nachfolger â ist aber
vor allem fÃ¼r die Sozial- und Geisteswissenschaften
nicht operabel, da es deren wissenschaftliche Anforde-
rungen nicht erfÃ¼llen kann. Dies hat verschiedentlich
zu Verwirrung in der Forschergemeinschaft gefÃ¼hrt,
und es hat zur Folge, dass bis heute keine allgemein
akzeptierte Definition von Genozid existiert. Die einzig
richtige Definition wird auch in Zukunft nicht gefunden
werden â weil es sie aus methodischen GrÃ¼nden nicht
geben kann. Erfreulicherweise beglÃ¼ckt SÃ©melin den
Leser nicht mit einer weiteren neuen Definition. Und al-
lein schon dieser Umstand deutet darauf hin, dass es sich
bei ’SÃ¤ubern und Vernichten. Die Politik der Massaker
und VÃ¶lkermorde’ um einen Ã¤uÃerst gelungenen Bei-
trag zur Genozidforschung handelt.

SÃ©melin hat sich in der Vergangenheit intensiv mit
dem Begriff Genozid auseinandergesetzt. Vgl. SÃ©melin,
Jacques, Extreme violence: can we understand it?, in: In-
ternational Social Science Journal 54 (2002), S. 429-431;
vgl. auch ders., From massacre to genocidal process, in:
International Social Science Journal 54 (2002), S. 433-442;
und vor allem ders., What is genocide?, in: European Re-
view of History 12 (2005), 1, S. 81-89. âSÃ¤ubern und Ver-
nichtenâ ist das Resultat und gleichzeitig auch dieQuint-
essenz seiner bisherigen BeschÃ¤ftigungmit demThema.
HÃ¤lt man sich die zentralen Aussagen von SÃ©melins
frÃ¼heren Artikeln vor Augen, so ist es keine Ãberra-
schung, dass er in seinem neuen Buch zÃ¼gig auf ei-
ne befriedigende LÃ¶sung im Definitionswirrwarr hin-
arbeitet. Ziel bleibt dabei das Herausarbeiten eines Ide-
altypus von Genozid bzw. das Aufzeigen eines grundle-
genden Rasters, welches auch in den Sozial- und Geistes-
wissenschaften gewinnbringend einsetzbar ist.

Seltsamerweise hat SÃ©melins Buch etwas Ermuti-
gendes und KlÃ¤rendes, obwohl Massaker und Genozide
und deren politische Dimensionen im 20. Jahrhundert ei-
gentlich Ã¤uÃerst entmutigend sind. Dies rÃ¼hrt daher,
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dass âSÃ¤ubern und Vernichtenâ sich in wesentlichen
Punkten deutlich von anderen Publikationen der Geno-
zidforschung unterscheidet. Und es ist ein Buch, das mit
Weitsicht und Mut geschrieben worden ist. Anders ist
es vor allem, weil â wie der Autor auch ausdrÃ¼cklich
betont (S. 13-15) â es sich durch zwei GrundzÃ¼ge aus-
zeichnet: Erstens ist das Buch keine reine Fallstudie, viel-
mehr ist es eine vergleichende Analyse von Genoziden
auf einer Metaebene. SÃ©melin ist Ã¼berzeugt, dass
Verstehen immer auch Vergleichen ist â und damit hat
er Recht. Zweitens ist es als multidisziplinÃ¤re Studie
konzipiert â eine Herangehensweise, welche nicht nur
profundes Fachwissen und methodische Kenntnisse ver-
langt, sondern auch ein sehr breites und dichtes Allge-
meinwissen und eine aktuelle Ãbersicht Ã¼ber die For-
schungsbeitrÃ¤ge verschiedener Studienrichtungen zum
Thema Genozid voraussetzt. Und zu guter Letzt stellt der
Autor die FÃ¤higkeit zu synkretistischem Denken un-
ter Beweis, ohne dass er zu banalen Schlussfolgerungen
gelangen wÃ¼rde. Weitsichtig und kÃ¼hn ist das Buch
bezÃ¼glich des Dreh- und Angelpunktes, auf welchen
SÃ©melin unsere Aufmerksamkeit lenken will: die ,Ver-
nichtungsmachtâ (In der englischen Ausgabe: the power
to destroy). Die Vernichtungsmacht als auslÃ¶sender
(oder zumindest stark mitbestimmender) Faktor von ge-
nozidalen Prozessen ist wesentlicher Bestandteil der ak-
tuellen Debatte Ã¼ber idealtypische Vorstellungen von
Genoziden und die Bedeutung der expliziten Absicht
zur ZerstÃ¶rung und Vernichtung. Siehe beispielsweise:
FÃ¶rster, Stig, Total War and Genocide: Reflections on
the Second World War, in: Australian Journal of Politics
and History, 53 (2007), 1, S. 68-83, hier S. 72. Wenn ich
hier von Vernichtungsmacht spreche, meine ich nicht die
Denkfigur der Vernichtung, welche unter anderem von
militÃ¤rischen Denkern im Deutschen Reich vor 1914
entwickelt worden ist um die totale (militÃ¤rische) Ver-
nichtung des Feindes zu beschreiben. Vielmehr handelt
es sich hier um die Idee der vollstÃ¤ndigen physischen
Eliminierung einer bestimmten Gruppe, ungeachtet des-
sen, ob es sich ummilitÃ¤rische Einheiten oder Zivilisten
handelt. Die Frage, die den Autor umtreibt, ist weniger
die nach der Art und Weise wie ein Regime die verfolgte
Gruppe eliminiert; er will vielmehr die Frage nach den
BeweggrÃ¼nden, nach dem âWarumâ beleuchten.

SÃ©melin beschreibt die Eigenschaften und die
Funktionen der Vernichtungsmacht in sechs Kapiteln.
Aus methodologischer Sicht ist sein Buch eine exzel-
lente Balance zwischen einer kunstvollen Verstrickung
vieler Denkfiguren bei gleichzeitiger BerÃ¼cksichtigung
von ErklÃ¤rungsansÃ¤tzen aus verschiedenen Diszipli-

nen. Dies erlaubt ihm ein Modell zu entwickeln, anhand
dessen er die genozidalen Prozesse im Nationalsozialis-
mus, in Ex-Jugoslawien (vor allem bezÃ¼glich der Rolle
Serbiens) und in Ruanda unter die Lupe nimmt. Indem
er sich zuallererst auf die Vorstellungswelten einer breit
verankerten ZerstÃ¶rungs- und Vernichtungswut kon-
zentriert, legt er die Basis fÃ¼r die folgenden Kapitel â
eine Basis, die nicht nur fÃ¼r das Buch von groÃerWich-
tigkeit ist, sondern grundlegende Bedeutung fÃ¼r das ge-
samte Feld der Genozidforschung haben kann. Die Dich-
te an Ideen und die meisterhafte Darstellung von kom-
plexen GedankengebÃ¤uden im einfÃ¼hrenden Kapitel
ist mit Sicherheit eine herausragende Leistung der Pu-
blikation. Von der Substanz des ersten Kapitels lebt das
ganze Buch, von hier bezieht es seine Inspiration. Mi-
nutiÃ¶s identifiziert und entwickelt SÃ©melin das soge-
nannte imaginÃ¤reMoment (er nennt es auch die âPhan-
tasiewelt des ImaginÃ¤renâ) der Vernichtung. Dabei han-
delt es sich um einen Ausdruck, den SÃ©melin in der
franzÃ¶sischen Originalausgabe als auch in der engli-
schen Ãbersetzung mit dem Begriff ,imaginaireâ wieder-
gibt. Das âImaginÃ¤reâ wird dazu benutzt Gedanken-
welten oder Denkfiguren zu beschreiben. Aber es muss
auch darauf hingewiesen werden, dass der Leser an kei-
ner Stelle die RealitÃ¤t und die spezifischen Interaktio-
nen zwischen diesem âImaginÃ¤renâ und der RealitÃ¤t
aus den Augen verlieren soll. Dem Autor ist dies ein An-
liegen. SÃ©melin lÃ¤sst von Beginn weg keine Zwei-
fel aufkommen, dass er Ã¼berzeugt ist, dass Massaker
und Genozide letztlich das schreckliche Ende eines men-
talen Prozesses sind. Holzschnittartige Vereinfachungen
ablehnend, konzentriert sich der Autor auf dieWirkungs-
macht imaginÃ¤rer Konstrukte (Ideologien) â in meinen
Augen ein angemessenes und sinnvolles Vorgehen.

Das kulturelle Medium â in zweifacher Hinsicht â
ist Angst. Kollektive Angst einer Gesellschaft, die sich
in einer Krise befindet, oder sich einbildet in ernst-
hafter BedrÃ¤ngnis zu sein. Wenn Politiker oder an-
dere FÃ¼hrungspersÃ¶nlichkeiten, die versprechen die
Gruppe aus der Krise zu fÃ¼hren, diese kollektiven
Emotionen ausnutzen und negative Erfahrungen, die
sich im Ã¶ffentlichen Leben zeigen, auf das angebli-
che bÃ¶swillig-Ã¼berzeichnete Fremde innerhalb der
eigenen Gesellschaft (SÃ©melin nennt diese Figur den
,Ã¼berflÃ¼ssigen Anderenâ) projizieren, dann wird es
gefÃ¤hrlich (S. 45). Zentral in SÃ©melins Buch ist die
Betonung der Rolle der Ideologien. Er identifiziert dabei
drei ideologisch eingefÃ¤rbte Hauptthemen, welche als
Leitmotive in den FÃ¤llen der Nationalsozialisten, in Ex-
Jugoslawien und in Ruanda von groÃer Wichtigkeit wa-
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ren: IdentitÃ¤t, Reinheit und Sicherheit. Das eigentliche
Ziel von SÃ©melin ist es, aufzuzeigenwiewesentlich die-
se Themen die Vernichtungsmacht bestimmen.

Nach dem unkonventionellen und aufschlussreichen
einleitenden Kapitel dienen die folgenden fÃ¼nf der de-
taillierten Untersuchung der intellektuellen UrsprÃ¼nge
besagter Ideologien (Kapitel 2), der Darstellung des inter-
nationalen Kontextes in welchem sich die Genozide er-
eigneten (Kapitel 3), der Ãbersetzung dermÃ¶rderischen
Absichten in Taten (Kapitel 4), dem Versuch einer An-
nÃ¤herung an die psychischen Verfassungen der TÃ¤ter
(Kapitel 5) und schlussendlich dem Aufzeigen der politi-
schen Instrumentalisierung der Massaker und Genozide
in den drei besprochenen FÃ¤llen.

SÃ©melin zeichnet ein Bild des Aufstieges der na-
tionalsozialistischen Ideologie unter BerÃ¼cksichtigung
des Einflusses der wohlbekannten Propheten des ari-
schen Rassenwahns, streicht aber auch die Bedeutung der
Medien und der staatlichen Propagandamaschinerie des
Dritten Reiches heraus. Interessant ist hierbei die Unter-
suchung der bewussten Politisierung des Krieges als sol-
cher und der kriegerischen Metaphern, die groÃen Ein-
fluss auf die damalige Ã¶ffentliche Diskussion genom-
men haben. Krieg ist in diesem Umfeld nicht mehr bloÃ
ein Instrument der Politik, um dem Gegner seinen politi-
schenWillen aufzuzwingen, sondern erwird zu einer ras-
sisch legitimierten Kampagne der totalen Vernichtung,
geleitet von ideologischen Kriegern (S. 150).

Bei der Betrachtung der Ursachen und der Aus-
fÃ¼hrung des ruandischen Genozides zeigt sich
SÃ©melin verblÃ¼fft Ã¼ber die Ã¶ffentliche An-
kÃ¼ndigung der Aktionen durch die TÃ¤ter und Ã¼ber
die DurchfÃ¼hrung der Massaker im Scheinwerferlicht
der WeltÃ¶ffentlichkeit. Weder versuchten die TÃ¤ter
den Genozid unter Verschluss zu halten, noch wurden
sie in ihrem schrecklichen Tun durch die Internatio-
nale Gemeinschaft wesentlich behindert. Das ist keine
neue Einsicht, aber was diesen Teil erwÃ¤hnenswert
macht, ist die Tatsache, dass SÃ©melin hier den Zusam-
menhang zwischen einer kollektiven (internationalen)
Indifferenz und der populÃ¤ren Teilnahme der lokalen
BevÃ¶lkerung an denMassakern deutlich macht (S. 220).

Bei der Analyse des gewaltsamen Auseinanderbre-
chens von Jugoslawien beschÃ¤ftigt sich âSÃ¤ubern und
Vernichtenâ in erster Liniemit Serbien bzw. demAufstieg
des groÃserbischen Traumes von Slobodan MiloÅ¡evic.

Im selben Kapitel widmet sich das Buch einem Thema,
das bis dahin ein Schattendasein gefristet hat â und dies
sicherlich zu Unrecht. Es beschÃ¤ftigt sich mit der Fra-
ge: Was bringt letztendlich die TÃ¤ter dazu, den âAnde-
renâ umzubringen? Und was geht wÃ¤hrend des Mor-
dens im TÃ¤ter vor? Eine Frage, die mit der Ãbersetzung
des literarischen Werkes âLes Bienveillantesâ von Jona-
than Littell auch im deutschsprachigen Raume aktueller
denn je ist. Die Ereignisse in Ex-Jugoslawien sind dabei
nur die chronologisch prÃ¤sentesten, die Schlussfolge-
rungen mÃ¶gen aber auch Geltung fÃ¼r andere geno-
zidale Massaker beanspruchen. WÃ¤hrend es bis dahin
in der Forschungsliteratur ab und an Werke gab, die sich
mit den Geisteswelten des innersten FÃ¼hrungszirkels
der TÃ¤ter beschÃ¤ftigten, werden die gewÃ¶hnlichen
TÃ¤ter von der Forschung immer noch vernachlÃ¤ssigt.

In Kapitel 6 kommt der Autor auf den Untertitel sei-
nes Buches zurÃ¼ck und untersucht die politischen Di-
mensionen von Massakern und Genoziden. Regierungen
spielen dabei genauso eine Rolle wie nicht-staatliche Ak-
teure. Er lokalisiert drei fundamentale BeweggrÃ¼nde: 1)
Vernichtung mit dem Ziel der Unterwerfung 2) Vernich-
tung bis zur Ausrottung und 3) Vernichtung mit dem Ziel
der Revolte. Es ist dieses Triumvirat, das eine direkte Ver-
bindung zum einleitenden Kapitel herstellt und das Buch
zu einer kohÃ¤renten Einheit werden lÃ¤sst.

âSÃ¤ubern und Vernichtenâ Ã¼berzeugt durch die
grÃ¼ndliche Analyse eines typischen und zentralen As-
pektes von Massakern und Genoziden. SÃ©melins Buch
kann ein wichtiger Beitrag zur Schaffung eines metho-
dologischen Idealtypus von Genozid werden. Diese Dis-
kussion, die erst kÃ¼rzlich und zÃ¶gerlich in Kreisen
der Sozial- und Geisteswissenschaften in Gang gekom-
men ist, braucht solche Impulse dringend. Daneben ist
âSÃ¤ubern und Vernichtenâ ein brillant geschriebenes
Werk mit einer beeindruckenden intellektuellen Band-
breite. Es zeichnet sich durch einen unkonventionellen
Ansatz aus: Das Buch will keinen Zweifel offen lassen,
dass Genozide einerseits immer Teil des internationa-
len Umfeldes sind und nie isoliert stattfinden. Anderer-
seits bemÃ¼ht es sich um die Identifizierung der trei-
benden KrÃ¤fte bei genozidalen Prozessen. Das Haupt-
augenmerk gilt SÃ©melin dabei â meiner Meinung nach
vÃ¶llig zu Recht â dem absoluten Willen zur Vernich-
tung des Andern. SÃ¤ubern und Vernichten ist ein ent-
scheidender Beitrag zur Genozidforschung im Allgemei-
nen und zur Erforschung von TÃ¤tern und deren Moti-
vation im Speziellen.
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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